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f(§d)i0tiàctifd)e Militatfâeitunù*
Organ in fct>wcijerttc^en Armee*

per $a)mi). JttUttffgritftyrift XXV. Jufergaug.

Öafel, 15. £)q. V. organò. 1859. Mr. 49.
SMe fctjwetjerif^e îWttttâtieUung crfctjthtt tn wodjenttfctjen rDoppelnummern, une gwar 'twrtltn am SDonntrfiag. £)er $refs bf«

(Snbe 1859 tft franco burd) bte ganje ©cÇroelj Çr. 7. —. <Dte S3efitttungen werben bfrect an bte SSertagSljanblung „bit £ct)Wtt0-
tjouftr'fcbe tHerlogöbucljbanbtunj in paftl" abrefftrt,ber SSetrag wirb bti ben auswärtigen Slbomtenten buret) Siadjnaijiiu ergeben.

93erantroortlid)e SRtbaftfon : $<wt 2B{etanb,Dberftttcutenant.

abonnements auf bte Sehwcijcrifdie ÌWìititat*
Rettung »erben *u jeber 3ett angenommen ; man
muft ffch ©efthalb an Va* näcfefigelegene «tJoftamt
ober an Vie ©4>w«\c$attt««'fche ìBerlagébuefebanb*
lung in aSafel wenden ; bie bisher erfefeienenen
SJtumtnern werben, fo weit ber 93orratfe auës
reidfet, nadfegeliefert.

91otij
über tie fetfiungen unt Erfahrungen ter frau3.

Strtiüerte im ftrtmkrtege.

(Sftact) bem SSerfe : Guerre d'Orient, Siège de Sebastopol.

Historique du service de l'artillerie 1854—56. publié par
ordre de son excellence le ministre de la guerre. — Arte
et perseverentia.)

Sii Belagerung oon Sebaftopot liefert unö fehr
intereffante Hebten, ohne taft gerate tic alten
©runtfäfee teö Slngriffeö unt ter Bertheitigung
ter W%t, noch tie ter Strategie/ feicturefe
wesentlich motiftjirt würten. Sie beweiöt/ taß felbft
SBerfcfeanjungen pon geringem SScrtb fefewer ju
bewältigen ftnt/ wenn fte turefe eine tapfere ©ar*
nifott oertheitigt werten.

Sit Belagerung oon Sebaftopot ift eine ter
merfwürtigften Jtriegöbegebenbeiten« turefe tie
ungeheuren Slnftrengungen unt tte Mittel/ tic oon

beiten Seiten in Shätigfeit gefeçt wurten. Sit
Ruffen wollten taö ungeheure Seearfenat um jeten
$reiö erhalten unt opferten naefe unt nach einen

großen Sfeeil iferer Santarmec tabei aui, welcfec unter
teil ungünftigften flimatifefeen Bcrfeältntffcn/ auö

ten entfernteften Sbeilcn teö unermeßlichen dici*
efeeö nad) ter taurifefeen ipalbinfef feerbei gejogen
wurten.

Ein 3-eItjug ter Slttiirten inö innere oon Rußlant

hätte Icfeterm nie fo perterblicfe werten
fönnen/ tie Slrmee featte ftcfe jurüdgejogen, tic Sltltir-
ten tagegen ftcfe ftetö je mefer unt mehr pon allen
ipütföquellen entfernt.

Sit Belagerung Sebaftopolö fetbft hatte taö
Eigentümliche/ taß feine gehörige Einfcfelicßung

oorauögegangctt/ ja felbft gar nie ftattfant, unt
ter Bertbethiger ungefähr fo ftarf war ali ter
Slngretfente.

Selten oter gar nie biö jefet fant eine fo grofte
Wtßrcefeming bei ter gcftfcçung ui Betagerungö-
parfeö ftatt/ wdl noch nie fo großartige SDîittel

pon Seite teö Bertbeitigcrö in Slnwcntung
gebracht wurten. ©er im Sluguft 1854 eingefefeiffte
franjöftfcfee Bctagerungöparf beftunt auö bloö 58

©efchüfcen/ unt am Sage ter Erftürmung pon
Sebaftopot wurte auö 803 ©efcfeüccn Sot unt Bcr=
terben gegen Sebaftopot gefcbleutert.

SSBaö ten ©ang ter Operationen ter Slrtitlerie
wäbrent ter Belagerung anbetrifft/ laffen ftcfe folefee

in folgente £auptmomente jufammenfaffen.
1) Bau ter erften Batterien/ am 10. Oft.

begonnen unt bii 17. fortgefefet. Eröffnung teö
geuerö am 17. Oft. aui 99 ©efefeüfeen/ wopon
49 turefe franjöftfcfee unt 50 turefe engtifefee
Slrtillerie betient/ unterftüfet turefe tic gefammte

flotte, allein tie llcbermaefet ter Ruffen an gut
bettenten ©efefeüfeen brachte tie Santbattcrien eine

nach ter antern jum Schweigen unt tic flotte
mußte unoerriefeteter SMnge abjtcben. Sie hatte
30,000 Schaffe Qttpan, unt mehrere Scfeiffe waren

übtt jugeriefetet.

Sit franjöftfdK Santartitterie fcfeoß über 4000

proiettile ab unt hatte große Bcrlufte an Wannfcfeaft

ju beftagett/ befontcrö tie turefe SDiartne-

artillerie betienten Batterien, wo 14 Wann per
©efcfeüfe in Shätigfeit waren/ ftatt 7 bd ten üb*

rigen Batterien.
2) Bom 17. bii 18. stuöbefferung ter Batterien

unt Bau jweicr neuen Batterien unt SBietcrauf-
nabme teö ftcuerö mit 61 franjöftfcfeen uttt 50

engtifefeen ©efehüfeen am 19. Oft.; abcrmalö ohne

Erfolg/ intern tic rufftfefee SlrtiUerie tic Obcr-
feant gewann unt wie am 17. einige $ulperma=
gajinc in tic guft flogen.

Sit foigenten Sage wurten neue Batterien
gebaut unt am 1/2. Roocmber betrug tie Safel t>er

im geuer ftebenten franjöftfcfeen ©efcfeüfee 91.

3) 'Stach ter Scfelaefet pon Hermann unt bti
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Die Belagerung von Sebastopol liefert uns sehr

interessante Lehren, ohne daß gerade die alten
Grundsätze deS Angriffes uud der Vertheidigung
der Plätze, noch die der Strategie, hicdurch we.
scntlich modifizirt würden. Sie beweist, daß selbst

Verschanzungen von geringem Werth schwer zu

bewältigen stnd, wcnn stc durch eiuc tapfere
Garnison vertheidigt werden.

Die Belagerung von Sebastopol ist eine der

merkwürdigsten Kriegsbegebenheiten, durch die un.
geheuren Anstrengungen und dlc Mittel, die von
beiden Seiten in Thätigkeit gesetzt wurden. Die
Russen wollten das ungeheure Scearsenal um jeden

Preis erhalten und opferten nach und nach einen

großen Theil ihrcr Landarmee dabei auf, welche unter
den ungünstigsten klimatischen Verhältnissen, aus
den entferntesten Theilen des unermeßlichen Rei.
cheS nach der taurifchen Halbinsel herbei gezogen

wurden.
Ein Feldzug der Alliirten ins Innere von Rußland

hätte lctzterm nie so verderblich werden
können, die Armec hätte stch zurückgezogen, die Alltir-
ten dagegen stch stetS je mehr und mehr von allen

Hülfsquellen entfernt.
Die Belagerung Sebastopols felbst hatte das

Eigenthümliche, daß keine gehörige Einschließung

vorausgegangen, ja selbst gar nie stattfand, und
der Vertheidiger ungefähr fo stark war als der
Angreifende.

Selten oder gar nie bis jetzt fand eine fo große
Mißrcchnung bei der Festsetzung des BclagerungS-
parkeö statt, weil noch nie fo großartige Mittel
von Seite deS Vertheidigers in Anwendung ge.
bracht wurden. Der im August 1854 eingeschiffte
französische BelagerungSpark bestund auS bloS 58

Geschützen, und am Tage der Erstürmung von Se-
bastopol wurde aus 803 Geschützen Tod und
Verderben gegen Sebastopol geschleudert.

WaS den Gang dcr Operationen der Artillerie
während der Belagerung anbetrifft, lassen stch solche

in folgende Hauptmomente zufammenfassen.

1) Bau dcr ersten Batterien, am 10. Okt.
begonnen und bis 17. fortgesetzt. Eröffnung deS

Feuers am 17. Okt. auS 99 Geschützen, wovon
49 durch französische und 50 durch englische
Artillerie bedient, unterstützt durch die gesammte

Flotte, allein die Ucbermachr der Russen an gut
bedienten Geschützen brachte die Landbatterien eine

nach der andcrn zum Schweigen und die Flotte
mußte unvcrrichtctcr Dinge abziehen. Sie hatte
30,000 Schüsse gethan, und mehrere Schiffe wa-
ren übel zugerichtet.

Die französische Landartillerie schoß übcr 4000

Projektile ab und hatte große Verluste an Mannfchaft

zu beklagen, befonders die durch Marine-
artillerie bedienten Batterien, wo 14 Mann per
Gefchütz in Thätigkeit waren, statt 7 bei den

übrigen Batterien.
2) Vom 17. bis 18. Ausbesserung der Batterien

und Bau zweier neuen Batterien und Wiederaufnahme

dcS FcuerS mit 61 französischen uud 50

englischen Geschützen am 19. Okt.; abermals ohne

Erfolg, indcm die russische Artillerie die Oberhand

gewann und wie am 17. einige Pulvermagazine

in die Luft flogen.
Die folgenden Tage wurden neue Batterien

gebaut und am 1/2. November betrug die Zahl der

im Feuer stehenden französischen Geschütze 9l.
3) Nach der Schlacht von Jnkermann und bei



— 384 —
ter eingetretenen ftrengen ^afereöjeit wurte jwar
ter Bau einiger neuen Batterien unternommen/
welche 52 ©efebüce faßten/ aüein teren getter nur
fehwaefe unterhatten. 20 Scfeüffe täglich per
Kanone, 20 per ipaubiçe unt 10 per Wörfer/ unt
tie 3-ifet btt Slrtitleriften im ©tenft in ten
Batterien wurte mögliefeft retujirt. 3fnjwifcfeen wur*
ten 50,000 proiettile alter Slrt pon ßonftantino-
pel/ Jpotj ju Bettungen unt jum Batterienbau
oon überall feer jufammengetrieben, ein ganjeö
Bataillon jum Scfeanjforbftecfeten angefteUt/ unt 1500

bii 2000 Strbeiter oon ter Infanterie/ fammt allen

tiöpontbcfn Befpannungen jumSranöport teö
unermeßlichen Waterialö pom Santungöplafe Äamiefcfe
naefe tem großen $arf perwentet. Ein neuer Be-
lagerungötraitt oon 100 ©efefeüfeen/ worunter 60

Wörter/ wurte pom ßriegöminifter »erlangt/ oiele

©efcfeüce auö tem Strfenai ju Äonftantinopet unt
pon ten Änegöfcfetffen bejogen. Slm 7. ©ejember
ftunten 126 franjöftfcfee ©efcfeüfee in Batterie
gegen tic Eentrafbaftion uttt Waftbaftion unt Witte
©ejember langten fcfeon 58 Belagerungögefdriifee

jur Berftärfung an, mit ipütfe welcher biö Ente
©ej. 1854 145 ©efcfeüfee aufgefteüt wurten. ©ic
Safet ter Batterien ftieg tamalö auf 24, wetefee nun
aber um 17 perftärft wurteti/ um 98 neue ©e-
fcfeüce aufjunehmen/ ta tie Ruffen auch ibrerfeitö
tic Saht ter ©efdjüce auf ten angegriffenen Ba-
ftionen n. f. w. oertreifaefeten unt viele neue
SBerfe im S-tnern anlegten unt mit ©efcfeüfe bt*

fpidten.
Sm Januar 1855 wurten aüe SBege unt

Laufgraben fo impraftifabet unt waren fo wenig tienft-
taugtiefee uferte mefer oorhanten/ taft taö geuer
ter Batterien noefe mehr eingefeferättft werten
mußte unt auf 5 biö 10 Bomben oter ©ranaten
per ©efcfeüc unt per 24 Stuntett feftgefeçt wurte.

4) Sm gebtuar gelangte man ju ter Ueberjeugung/

taft nebft tem Fortgang ter biöherigen Sln-

grifföarbeiten/ auefe gegen ten Walafoff großartig
vorgegangen werten muffe/ ta in tiefem ter Sefewer-
punft ter Bertheitigung lag. Eö wurte taber
recfetö neben ten Saufgräben nnt Batterien ter
Engtäntcr ein neuer Slngriff ter granjofen
unternommen/ unt eine Reihe pon groften Batterien
gebaut/ unt neuertingö ein Bctagerungöparf pon
160 ©efefeüfeen nebft 24,000 Rafetcn oertangt/ je*
teö ©efchüfe mit 1000 Schaffen auögerüftet, tenen
noefe 1000 folgen foüten.

Slm 9. Slpril ftunten 388 franjöftfcfee unt 132

engtifefee ©efcfeüfee in Batterie. Bon ten erftern
waren 92.jur Befcfeießung teö Watafoffthurmeö
unt ter portiegenten SBerfe beftimmt/ tie 296

übrigen jum Slngriff auf tie Waftbaftion/ Eentrat-
baiion unt Quarantaine, ©iefen 520 ©efefeüfeen

ftunten aber 1000 bii 1200 pon Seite ter Ruffen
gegenüber, ©ie ©efcfeüfee waren mit 600 Scfeüffe

per Sanont, 400 per ipaubtçe unt 350 per Wörfer

auögerüftet. Srofe teö fürcfeterlicfecn geuerö/
om 9. gefefeafeen 30,000 Scfeüffe/ fonnte tic
SlrtiUerie ter Slüiirten tie feinttiefee niefet jum
Scfeweigen bringen unt naefetem am 10. Slpril

taö geuer noefe lebhaft fortgefeçt worten/ lieft
man cö naefe unt naefe faft oerftummen/ intern
bloö mehr 10 Scfeüffe per ©efcfeüfe in 24 Stun*
ten gefeuert wurteti/ tagegen betrieb matt injwi-
fefeen etnftg ten Bau neuer Batterien unt taö
Bortreiben ter Sappen.

5) ^tn Wai ging taö Äommanto an Warfcfeatt
beliffter über. Sit Slrmee ter Sllliirtett wurte
auf 200,000 Wann gebracht/ reorganiftrt unt in
aüe Branchen neueö geben gebracht, ©ic 3<*bl
ter Batterien wurte neuertingö permehrt/ tic
portiegenten SBerfe/ wie ter grüne oügel,- ter
Kirchhof bei ter Otuarantainc/ tie weißen SBerfe
mit Sturm genommen/ ttaefetem porfeer ein oer-
heerenteö geuer auö 600 ©efefeüfeen/ worunter
452 franjöftfcfee wäbrent 36 Stunten unterhalten
wurte/ wobei wieterum 30,000 Scfeüffe fonfotn-
ntirt wurten.

6) ©iefem Succeß folgten neue Stngrifföarbei-
ten unt Bau pon Batterien/ namentlicfe gegen
ten Walafoff/ tanti am 17. Suni erneuertet Botn-
bartement auö 600 gcuerfcfelüntett/ »on tenen je-
ter 100-200 Scfeüffe oter SBürfe tfeat/ worauf
ter blutige aber erfolgfofe Sturm oom 18. Suni/
ter ten SlUiirtctt über 5000 Wann foftete.

7) Sie gaufgräben waren noefe ju weit pon
ten feinttiefeen SBerfen entfernt/ tie rufftfefee
SlrtiUerie unt namentlicfe tic ©atnpffcfetffe waren
niefet gehörig jum Scfeweigen gebracht/ tafeer be*

harrlicheö Borrüden ter Sappenarbeiten/ Bau
neuer Butterten unt namentlicfe Bermebrung teö
SBurffeuerö. 400 Wörfer wurten naefe ter Stirn
gefantt/ jeter mit 1000 Bomben auögerüftet/ \\
i2jöUigc/ y3 lOjöüige/ /3 8jöüige Wörfer.

Stm 16. Sluguft ftunten einjig gegen tie Wata-
foffwerfe 204 franjöftfcfee ©efcfeüfee in Batterie
unt im ©anjen 609 franjöftfcfee ©efcfeüfee. Bon
tiefem Sage an tauertc taö geuer nun ununterbrochen

biö jum gatte teö tylaçei am 8, Sept.
unt pom 4. Sept. an featte eö riefenhafte
Proportionen angenommen.

®cf(t)o(fcairer
Slrt.

Slm 4—5. perfefeoß tic franj. SlrtiUerie
auf betten Singriffen 28,877

„ 5-6. titO. 36,110

„ 6-7. tito. 42,542

„ 7—8. titO. 44,769

Bom 17. Sluguft biö am 8. September jufammen

289,169 Scfeüffe/ worunter 122,000 Äugeln/
73,000 ©ranaten unt 93,000 Bomben.

Einem folefeen geuer fonnte niefetö witerftefeen/
unt eö war unmöglich/ tie tetnontirten ©efcfeüfee

aüe wieter ju erfefeen, tennoefe jeugen tie
ungeheuren Bertufte ter Stlltirtcn beim Sturm pom 8.

Sept./ taft tic Sluötaucr unt tie Soteöocracfetung

ter rufftfefeen SlrtiUerie noefe feincöwegö gebro-
efeen war.

©ic SlUiirten pcrloren 10,000 Wann/ tie Ruf>
fen 12,000 namenttid) turefe tie SBurfgefcfeoffe.

Ricfetö ift geeigneter eine BorfteUung ton tiefer
groftartigften aUer Belagerungen ju gefeeu/ atö tie
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der eingetretenen strengen Jahreszeit wurdc zwar
der Bau einiger neuen Batterien unternommen,
welche 52 Geschütze faßteu, allem deren Feuer nur
schwach unterhalten. 20 Schüsse täglich per Ka.
none, 20 per Haubitze und 10 per Mörser, und
die Zahl der Artilleristen im Dienst in den Bat.
terien wurde möglichst rcduzirt. Inzwischen wurden

50,000 Projektile aller Art von Konstantino,
pel, Holz zu Bettungen und zum Bakterienbau
von überall her zusammengetrieben, ein ganzes Ba.
taillon zum Schanzkorbftechten angestellt, und 1500

bis 2000 Arbeiter von dcr Infanterie, fammt allen

disponibel« Bespannungen zum Transport dcS un.
ermeßlichen Materials vom Landungsplatz Kamiesch

nach dem großen Park verwendet. Ein neuer Be-
lagerungStrain von 100 Geschützen, worunter 60

Mörser, wurde vom Kriegsminister verlangt, viele
Geschütze aus dem Arsenal zu Konstantinopel und

von den Kriegsschiffen bezogen. Am 7. Dezember
stunden 126 französische Geschütze in Batterie ge.

gen die Centralbastion und Mastbastion und Mitte
Dezember langten schon 58 Belagerungsgeschütze

zur Verstärkung an. mit Hülfe welcher biS Ende

Dez. 1854 145 Gefchütze aufgestellt wurden. Die
Zahl der Batterien stieg damals auf 24, welche nun
aber um 17 verstärkt wurden, um 98 neue
Gefchütze aufzunehmen, da die Russen auch ihrerseits
die Zahl der Geschütze auf dcn angegriffenen
Bastionen u. f. w. verdreifachten und viele neue

Werke im Innern anlegten und mit Gefchütz
bespickten, e

Jm Januar 1855 wurden alle Wege und
Laufgraben fo impraktikabel und waren fo wenig dienst,

taugliche Pfcrde mehr vorhanden, daß das Feuer
der Batterien noch mehr eingeschränkt werden

mußte und auf 5 bis 10 Bomben oder Granaten

per Geschütz und per 24 Stunden festgesetzt wurde.

4) Im Februar gelangte man zu dcr Ueberzeugung,

daß nebst dem Fortgang der bisherigen An.
griffSarbeiten, auch gegen den Malakoff großartig
vorgegangen werden müsse, da in diesem der Schwerpunkt

der Vertheidigung lag. ES wurde daher
rechtS neben den Laufgräben und Batterien der

Engländer etn neuer Angriff der Franzofen unter,
nommen, und eine Reihe von großen Batterien
gebaut, und neuerdings ein BclagerungSpark von
160 Geschützen nebst 24,000 Raketen verlangt,
jedes Geschütz mit 1000 Schüssen ausgerüstet, denen

noch 1000 folgen sollten.
Am 9. April stunden 388 französische und 132

englische Geschütze in Batterie. Von den erstern

waren 92.zur Beschießung des MalakoffthurmeS
und der vorliegenden Werke bestimmt, die 296

übrigen zum Angriff auf die Mastbastion, Central-
bastion und Quarantaine. Diefen 520 Gefchüyen
stunden aber 1000 bis 1200 von Seite der Russen

gegenüber. Die Gefchütze waren mit 600 Schüsse

per Kanone, 400 per Haubitze und 350 per Mör
fer ausgerüstet. Trotz des fürchterlichen Feuers,
am 9. geschahen 30,000 Schüsse, konnte die
Artillerie der Alliirten die feindliche nicht zum
Schweigen bringen und nachdem am 10. April

daö Feucr noch lebhaft fortgesetzt worden, ließ
man eS nach und nach fast verstummen, indem
bloS mehr 10 Schüsse per Gefchütz in 24 Stunden

gefeuert wurden, dagegen betrieb man inzwi-
fchen emsig den Bau neuer Batterien und das
Vortreiben der Sappen.

5) Jm Mai ging daS Kommando an Marschall
Pelissicr über. Die Armee der Alliirten wurde
auf 200,000 Mann gebracht, reorganisirt und in
alle Branchen neues Leben gebracht. Die Zahl
der Batterien wurde neuerdings vermehrt, die
vorliegenden Werke, wie dcr grüne Hügel, der
Kirchhof bci dcr Quarantaine, die weißen Werke
mit Sturm genommen, nachdem vorher ein ver-
beerendes Feuer aus 600 Geschützen, worunter
452 französische während 36 Stunden unterhalten
wurde, wobei wiederum 30,000 Schüsse konsom-

mirt wurden.
6) Diesem Succeß folgten neue AngriffSarbei-

ten und Bau vou Batterien, namentlich gegen
den Malakoff, dann am 17. Juni erneuertes Vom-
bardement aus 600 Feucrfchlünden, von denen je-
der 100-200 Schüsse oder Würfe that, worauf
der blutige aber erfolglose Sturm vom 18. Juni,
dcr den Alliirten übcr 5000 Mann kostete.

7) Die Laufgräben waren noch zu weit von
den feindlichen Werken entfernt, die russische

Artillerie und namentlich die Dampfschiffe waren
nicht gehörig zum Schweigen gebracht, daher
beharrliches Vorrücken der Sappenarbeiten, Bau
neuer Batterien und namentlich Vermehrung deS

Wurffeuerö. 400 Mörser wurden nach der Krim
gesandt, jeder mit 1000 Bomben ausgerüstet, '

I2zölltge, /g l0zöllige, /3 8zölltge Mörser.
Am 16. August stunden einzig gegen die Mala,

koffwerke 204 französische Gefchütze in Batterie
und im Ganzen 609 französische Gefchütze. Von
diefem Tage an dauerte das Feuer nun ununterbrochen

biS zum Falle des Platzes am 8. Sept.
und vom 4. Sept. an hatte eS riefenhafte
Proportionen angenommen.

Geschosse aller

Art.
Am 4—5. verschoß die franz. Artillerie

auf beiden Angriffen 28,877

„ 5-6. dito. 36,110

„ 6-7. dito. 42,542

„ 7—8. dito. 44,769

Vom 17. August bis am 8. September zufammen

289,169 Schüsse, worunter 122,000 Kugeln,
73,000 Granaten und 93,000 Bomben.

Einem folchen Feuer konnte nichts widerstehen,
und eS war unmöglich, die demontirten Geschütze

alle wieder zu ersetzen, dennoch zeugen die
ungeheuren Verluste der Alliirten beim Sturm vom 8.

Sept., daß die Ausdauer und die Todesverachtung
der russischen Artillerie noch keineswegs gebro-
chen war.

Die Alliirten verloren 10,000 Mann, die Russen

12,000 namentlich durch die Wurfgeschosse.

Nichts ist geeigneter eine Vorstellung von diefer

großartigsten aller Belagerungen zu geben, als die
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Slufjähtung teö jur Berwentung gefommenen $er-
fonalö unt Waterialö.

©ic Safel ter im Ärtmfeltjug »ermenteten
Batterien unt Eompagnien SlrtiUerie betrug 104, wo-
pon 34 gußbatteriett/ 3 Eomp. Bontonnierö, 25

befpannte fahrente Batterien/ n reitente/ l ©c*

birgö-/ l Rafetenbatterie/ 2 Eompagnien Slrbeiter/
1 Eompagnie Bücfefenfcfemiete unt 26 Eompagnien

^arftrain.
©er ftärffte Effeftioftant ter Slrtiüerietruppe in

ter Stirn war 16,000 Wann unt circa 15,000

Bferte. ©aö Sotal ter nach ter Stirn gefantten
SlrtiUerie betrug 24,172 Wann unt circa 21,000

uferte.
£ieju fommen noefe 2000 Watrofen, 800 ma*

rineartiUeriften unt 3500 ipanttanget/ weicht tie
Snfanterie jur Berftärfung unt Slttöhütfe abgege*
ben hatte. Unter tiefen Sruppen befanten ftcfe

646 SlrtiUerie- unt 131 Warineofftjicre.
©etöttet wurteti 49 Offtjiere unt 683 Wann

ter Slrtillerie/ perwuntet 139 Offtjiere unt 2231

Wann ter SlrtiUerie/ inclusive Warinc wurten
3868 Wann gerottet unt oerwuntet/ nebft circa
500 Snfantertften alö ipanttanger.

Sit SlUiirten hatten bei ten oerfefeiehenen

Singriffen über 800 ©efcfeüce angewentet/
346 bronjenc/
523 eiferne/
869

409 ©efcfeü&e wurten tienftunfähig/ worunter 144

turefe taö feinttiche geuer/ 265 turd) taö eigene.
Sin 30 Bronjegefcfeücen wurte ter Sopi abgefägt,
um fte wieter ju perwenten. 162 Batterien wur*
ten gebaut/ wooon 120 turefe tie franjöftfcfee unt
42 turefe tie englifefee SlrtiUerie unt perbrauefeten

tiefelben niefet weniger ali 1,600,000 Scfeüffe unt
SBürfe/ hiepon fommen auf tie franjöftfcfee SlrtiUerie

aUein 1,104,447, wooon
532,565 Äugeln/
226,386 ©ranaten/
340,696 Bomben/

4,800 Rateten,
unter einem Slufmunt oon 64,000 Sentner Buffer,

©ie rufftfefee SlrtiUerie featte circa 1200 ©e-
fcfeügc aufgefteüt unt tarano circa 3 WiUionen
Scfeüffe getban, unter Berbraucfe oon 120,000 bii
140,000 Sentner butoer. 2500 neue ©efcfeüce

ftunten noefe in Referoe.

Sit gänge ter gaufgräben/ wetefee taö ©ettie
gebaut featte/ jum Sheit in getfen gefprengt/
hatte eine Stuöbehnung pon 80 Kilometer oter
20 franj. SBegftunten. ©ie WinengaUcrien waren
über 1600 Schritte lang.

Wan pcrbraucfete über 50,000 Scfeanjförbe,
20,000 gafefeinen unt 800,000 Santfäde.

©aö ©ewiefet teö oon granfreiefe aui naefe ter
Sixm perfefeifften StrtiUeriemateriateö beträgt an-

näfeeynt 1,200,000 Sentner/ worunter (ofeö Wut*

per 90,000 Sentner. Sin 3nfanteriepatronen wurten

pcrbrancfet über 28 WiUionen Stüd.
©ie franjöftfcfee SlrtiUerie feat wäferent ter

©auer ter Belagerung über 900 ©efcfeüfee in ten

Batterien unt perfefeietenen Berfcfeanjungen auf-
gefteüt unt jutem über 300 Stüd von einer Batterie

in tie antere tiötocirt.
©ie gettbatterien in ter Ärimarmee hatten tin

Wateriat pon 222 ©efefeüt)en in ten Batterien
unt 47 Stüd im Barf, jufammen 269 mit 2409
Stüd gaffetett/ Eaiffonö unt übrigen SlrtiUeric-
fuferwerfen/ wetefee 295,000 I2«ßft. Scfeüffe unt
65 WiUionen Snfanteriepatronett faßten. Su ten
Schlachten an ter Stima, bet Snfermann unt
Sraftir feat tie franjöftfcfee geltartiUerie ftcfe eben
fo gtänjent bewährt/ alö ihre Äameraten in
ten Belagerungöbatterien, tenn in allen tiefen
Schlachten hat tie Strtiüerte eine wichtige RoUe
gefpiett/ namenttiefe in ten beiten lefetern turefe
riefetigeö Eingreifen unt große Stufopferung/ intern
fte taö geuer ter jabtreichen rufftfefeen Slrtillerie
unbeantwortet lieti, tagegen tie tiefen Infanterie*
Eotonnen jerfefemetterte, wai hauptfächtiefe jum ©e*
winn ter beiten Schlachten beitrug, ©ic
ungeheuren Wenfchenoertufte rufftfefeerfeitö fpreefeen am
teuttiefeften, um tic SBirfung ter Strtiüerte anö
Sageölicfet ju bringen. Bei Sraftir Perloren tie
Ruffen 12-15,000 Wann, ©ie franjöftfcfee
Slrtillerie oerbrauefete 4074 Scfeüffe, worunter 438

Äartätfchgrattaten, wetefee eine fehr gute SBirfung
heroorbraefeten unt 239 Büefefenfartätfcfeen, teren
Effeft ebcnfaüö fehr entfpreefeent war.

Su tem ©était/ tie SBaffe ter SlrtiUerie betref-
fent/ übergefeent/ wurte bei liefet Belagerung
pon betten Seiten mit Borliebe oon ten gröftern
©efefeüfefatibern ©ebrauefe gemaefet unt oertanft
tte franjöftfcfee Slrmee tie enttiefee genügente
Borbereitung ju einem aügemeinen Sturm einer Sln-

wentung pon SBurfgefefeoffen in großartigftem
Waßftabe.

Sie franjöftfcfee Warine fefeiffte eine grofte Saht
ihrer ©efd)üfee auö unt bewaffnete piek Batterien
tamit.

©ic 80^füuter ©ranatfanonc ift ein ©efcfeüfe

oon großer Sragweite unt Sicherheit teö Sreffcnö,
eö türfen aber nur perftärfte ©ranaten tarauö
gefefeoffen werten/ unter Stnwentung pon Spiegeln.
©aö ©efefeoft wiegt teer 44 Bfunt. Ebenfo tic
50Bft. unt 30$ft. Sanone ter Warine/ befontcrö

wenn gegen Schiffe glüfeente Äugeln tarauö ge-

fehoffen werten.
?)ie 24$ft. Äanone ter gantartiUerie ift teiefe*

ter ju transportieren, ju betienen unt oerappro*
piftoniren alö obige ©efcfeüfee uttt oon guter
SBirfung/ bittet taber einftweifen tic Baftö ter Be-

tagerungöparfö.
©ic I6$ft. Äanone fefeießt jwar fehr gut/ ift

aber pon ju geringer SBirfung gegen Ertwerfe,
eignet ftcfe taber beffer jur Berwentung in
Berfcfeanjungen afö ^ofttionögefcfeüfe.

©ie I2$fb. ©ranatfanonen unt teilten l2Bft.
©ranatfanonen (naebgebobrte 8$ft.) entfpraefeen

ten Erwartungen, wetefee man in gotge ter
Berfucfec in ten Scfeuten ju hegen berechtigt war,
unt jeigten ftefe ten teiefeten gettgefcfeüfeen aUer

Staaten überlegen.
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Aufzählung deS zur Verwendung gekommenen
Personals und Materials.

Die Zahl der im Krimfeldzug verwendeten
Batterien und Compagnien Artillerie betrug 104,
wovon 34 Fußbattcricn, 3 Comp. Pontonniers, 25

bespannte fahrende Batterien, n reitende, 1 Ge-

birgö-, 1 Raketenbatterie, 2 Compagnien Arbeiter,
1 Compagnie Büchsenschmiede und 26 Compagnien

Parktrain.
Der stärkste Effektivstand der Artillerietruppe in

der Krim war 16,000 Mann und circa 15,000

Pferde. DaS Total der nach der Krim gesandten

Artillerie betrug 24,172 Mann und circa 21,000
Pferde.

Hiezu kommen noch 2000 Matrosen, 800

Marineartillerien und 3500 Handlanger, welche die

Infanterie zur Verstärkung und Aushülfe abgegeben

hatte. Unter diesen Truppen befanden stch

646 Artillerie, und 131 Marineofsiziere.
Getödtet wurden 49 Ofstziere und 683 Mann

dcr Artillerie, verwundet 139 Offiziere und 2231

Mann der Artillerie, ivelusive Marine wurden
3868 Mann getödtet und verwundet, nebst circa
500 Infanteristen alS Handlanger.

Die Alliirten hatten bei den verfchiedenen
Angriffen über 800 Gefchütze angewendet,

346 bronzene,
523 eiserne,

869
409 Geschütze wurden dienstunfähig, worunter 144

durch daS feindliche Feuer, 265 durch das eigene.
An 30 Bronzegefchützen wurde der Kopf abgesägt,

um ste wieder zu verwenden. 162 Batterien wurden

gebaut, wovon 120 durch die französische und
42 durch die englifche Artillerie und verbrauchten
diefelben nicht weniger als 1,600,000 Schüsse und

Würfe, hievon kommen auf die frauzöstfche Artille,
rie allein 1,104,447, wovon

532,565 Kugeln,
226,386 Granaten,
340,696 Bomben,

4,800 Raketen,
unter cinem Aufwund von 64,000 Zentner Pulver.

Die russische Artillerie hatte circa 1200

Geschütze aufgestellt und daraus circa 3 Millionen
Schüsse gethan, unter Verbrauch von 120,000 bis

140,000 Zentner Pulver. 2500 neue Gefchütze

stunden noch in Referve.
Die Länge der Laufgräben, welche das Genie

gebaut hatte, zum Theil in Felfen gesprengt,

hatte eine Ausdehnung von 80 Kilometer oder

20 franz. Wegstunden. Die Minengallerien waren
über 1600 Schritte lang.

Man verbrauchte über 50,000 Schanzkörbe,
20,000 Fafchinen und 800,000 Sandsäcke.

Das Gewicht des von Frankreich aus nach der

Knm verschifften ArtilleriematerialeS beträgt
annähernd 1,200,000 Zentner, worunter loses Pulver

90,000 Zentner. An Jnfanteriepatronen wur-
den verbraucht über 28 Millionen Stück.

Die französische Artillerie hat während der

Dauer der Belagerung über 900 Geschütze in den

Batterien und verschiedenen Verschanzungen auf.
gestellt und zudem über 300 Stück von einer Bat-
teric in die andere dislocirt.

Die Feldbatterien in der Krimarmee hatten ein
Material von 222 Geschützen in den Batterien
und 47 Stück im Park, zusammen 269 mit 2409
Stück Laffeten, Caissons und übrigen
Artilleriefuhrwerken, welche 295,000 12Psd. Schüsse und
65 Millionen Jnfanteriepatronen faßten. In den
Schlachten an der Alma, bei Jnkermann und
Traktir hat die französische Feldartillcrie sich eben
so glänzend bewährt, als ihrc Kameraden in
den BelagerungSbattcrien, denn in allen diesen
Schlachten hat die Artillerie eine wichtige Rolle
gespielt, namentlich in den beiden letzter« durch
richtiges Eingreifen und große Aufopferung, indem
sie das Feuer der zahlreichen russischen Artillerie
unbeantwortet ließ, dagegen die tiefen Infanterie.
Colonnen zerschmetterte, waS hauptsächlich zum Ge.
winn der beiden Schlachten beitrug. Die unge-
Heuren Menschenverluste russischerseitS sprechen am
deutlichsten, um die Wirkung der Artillerie ans
Tageslicht zu bringen. Bei Traktir verloren die
Russen 12-15,000 Mann. Die französische Ar.
tillerie verbrauchte 4074 Schüsse, worunter 438

Kartätfchgranaten, welche eine sehr gute Wirkung
hervorbrachten und 239 Büchsenkartätschen, deren

Effekt ebenfalls fehr entsprechend war.
Zu dem Detail, die Waffe der Artillerie betref.

fend, übergehend, wurde bei dieser Belagerung
von beiden Seiten mit Vorliebe von dcn größern
Geschützkalibern Gebrauch gemacht und verdankt
die französische Armee die endliche genügende
Vorbereitung zu einem allgemeinen Sturm einer An-
Wendung von Wurfgeschossen in großartigstem
Maßstabe.

Die französische Marine schiffte eine große Zahl
ihrer Gefchütze aus und bewaffnete viele Batterien
damit.

Die 80Pfttndcr Granatkanone ist ein Gefchütz

von großer Tragweite und Sicherheit des Treffens,
es dürfen aber nur verstärkte Granaten daraus
gefchosscu werdcn, untcr Anwendung von Spiegeln.
Das Geschoß wiegt leer 44 Pfund. Ebenso die

50Pfd. und 30Pfd. Kanone der Marine, befonders

wenn gegen Schiffe glühende Kugeln daraus
geschossen werden.

Pie 24Pfd. Kanone dcr Landartillerie ist leichter

zu transportieren, zu bedienen und verappro-
visioniren als obige Geschütze und von guter Wir-
kung, bildet daher einstweilen die Basis der Be-

lagcrungsparks.
Die i6Pfd. Kanone schießt zwar sehr gut, ist

aber von zu geringer Wirkung gegen Erdwerke,

eignet stch daher besser zur Verwendung in
Verschanzungen alS Positionsgeschtttz.

Die l2Pfd. Granatkanonen und leichten l2Pfd.
Granatkanonen (nachgebohrte 8Pfd.) entsprachen

den Erwartungen, welche man in Folge der

Versuche in den Schulen zu hegen berechtigt war,
und zeigten sich den leichten Feldgeschützen aller

Staaten überlegen.
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Sntereffant erfcfeeitit in tiefer Bejiebuttg taö

SBcttfeuer/ wclcfeeö tie engtifefee Slrtillerie mit ter
franjöiifcfeeit/ gegen taö Ente teö Ärimfeltjugeö
abhielt- nur ScfeatC/ taß feine größere Slnjabt
Scfeüffe gethan wurte. Se ein Sug »on jwei ©e-
fcfeücen oon Seter SlrtiUerie wetteiferte mit jwei
©efefeüfeen ähnlicher ©attung ter antern. ©aö
Siel beftunt in einem Ottatrat oon 4 $art Seite
(12 guß). Sluf jete ©iftanj gefdjaben 3 Scfeüffe

per Biece.
Sreffer.

<5ngf.

6pfb.
2Jarte. Wlttxeä.

700 oter 640 2
1000 „ 915 0
1200 „ 1095 0
1400 „ 1280 1

1600 „ 1460 0

granj. @ngr. gvanj.
12pfb. 9pfb. 12pfb.

Oranatfait. ®ranat!an.

4 2 4
1 1 2
0 0 0
1 0 1

0 0 0

Sotalter Sreffer oon
jc30Scfeüffen 3 6 3 7

©tc angewantte Wunition war fcfeon feit 18

Wonaten biö 2 %abtt in ten Wunitionöfaftcn
perpadt.

Sit 8Etm. Betagerttngöhaubifec hat ftcfe niefet

bewährt/ man fann feine ftärfern gabungen an*
wenten atö 3Bft., wenn niefet ter gaffettenbaum
gebrochen oter tie ©ranate im Rohr jerfcfecUt
werten foli, ali £aubifee ift fte ju fefewer jum
btoften ©ranatwerfen unt ju teiefet um mit ftarfen

gatungen ju fefeieften.

©cr 32Etm. unt 27Etm. Wörfer fefeeinen beitc
etwaö leiefet ju fein/ um taö geuer mit oerftärf-
ten Bomben ju ertragen, ©aö Bombengewicfet ter
orttnären Bomben ift l44Bft. unt 98Bft.

©cr 22Etm. Wörfer (unfer 50Bft.) wurte feiner

weitern Äritif unterjogen/ cr ift teiefet ju
hanthaben unt geftattet ein fcfeneUeö geuer/ mai
oft pon SBerth ift.

©ic fteinen 15Etm. Wörfer wurten aui tcçterm
©runte fehr gefcbäfct/ toefe würte oicUeid)t ter
Äatiber ter i2Bft. Kanone noefe beffer paffen.

©tc großen Sdjämelmörfer oom Äali^er pon

32Ettnö. oter frühere I2jöüige Wörfer/ haben, ob*

fcfeon fcht fchwiertg jn h-wtbaben, porjügtiche
Rcfultate gegeben, ihre Sreffftcfeerheit auf tie ©i-
ftanjen oon 4000—4800 Schritte war fehr auffallend

unt ihre am Boten perftärften Bomben

wurten ten gewöhnlichen concentrifcfecn fehr por-

gejogen. ©ewiefet einer folefeen Bombe ift 180

Bfunt.
Sit granjofen empfanten fcömerjlicfe, taß ihre

32Ettn. Bomben oon etwaö fleinerm Kaliber ma*

itn, ali lit lei rufftfefeen uttt engtifefeen i3jöUi-
gen Wörferö, fo taft letztere Slrtitlerien franjöftfcfee

Bomben auö ihren Wörfern fefeieften fonnten/ aüein

niefet umgefefert.

©ie Ringe an ten Bomben foüten weggefaffen

unt an teren Steüe £enfef in tic Eifenftärfe
ter ©efefeoffe perfenft eingegoffen werten/ weif tie
Ringe beim Sranöport leiefet abgefefelagen werten.

Sit Ruffen oerwentetett mit Bortbeit ©efcfeüfee

teö ftärfften Äaliberö, namentlich 68Bft., felbft
t25$ft. Äanonen, wctd)C große Bcrwüftungcn in
ten Bruftwehrett anrichteten. Sit englifchen 68,
Bft./ tic 50Bft. ter Warine unt einige türfifefee
lOjöUige Bombettfanonen (28/2 Ettn.) fämpften
aber mit Bortbeit gegen tie rufftefee SlrtiUerie.

Sm SlUgemeinen tarf man ter feintliefeen Sir*
tiüeric in Bejug auf tie Satibtt nicht naefeftchen,

befonterö ftnt jur Bewaffnung ter Batterien ter
crßcn Baraüetc 50Bft. Äanoncn unt 80Bft.
©ranatfanonen oon SBerth/ befonterö gegen tte gortt-
ftfationen nad) neuerer Bauart, teren lange ga-
cen tem Ricocfeetfeuer entjogen werten, tann aud)
tn ten Seepläcen unt gegen tiefelben.

Slnterfeitö foü man ftcfe ter Einfachheit beftre*
ben unt tie Bcrfcfeietenheit ter Kaliber tbunticbft
oermettett/ tenn cö ift febwer, ftcfe einen geböri*
gen Begriff ju maefeen oon ten Bertegenfeeiten
uttt Scfewierigfeitcn, tic fofefe ocrfd)ictenartigc
Kaliber in einem Barf »erurfaefeen. Bor Sebaftopot

waren niefet weniger atö 30 oerfefeietene
Kaliber in Shätigfeit. Sluefe taö ©ewid)t ter
©efd)üce unt ©efehoffe muß in Stnfcfefag gebraefet
werten/ ta cö ebcnfaüö große Scfewierigfeiten
oerurfaefeen fann, ungeachtet ter Berooüfommnung
ter Sranöportmittet.

Scfeon ani liefern ©eftefetöpunft tarf man ftcfe

für tie Sufunft fefer oiel oon ten gejogenen @c-
fcfeüfeen perfpred)en, teren Einführung bei ter
fortfefereitenten Bewaffnung fämmtlicfeer Snfan-
terte mit gejogenen ©ewehren jur Rothwentigfeit
Wirt.

Racfe ter Einnahme ter Sütfeite Sebaftopolö
erbiett tie franjöftfcfee Warine 6 gejogene 30Bft.
Kanonen, teren SBirfung ftcfe auf 6000 bii 7000
Sdmtte erftreden unt mit wefefeen taö gort
Eonftantin befefeoffen werten folltt, allein la tann
taö getter gänjlicfe aufhörte/ blieben fte uncr-
probt/ unt neutiefe hat ter rafefee grictcnöfcfeluft
oon BiUafranca tic ©clegenheit ju einer weitern
Erprobung folefeer ©efcfeüce por Benettg unt Be-
rona genommen.

SBaö tie Sluötauer ter gußetfernen ©efcfeüfee

ter franjöftfcfeen SlrtiUerie betrifft, fo betrug folefee

btoö 600 à 700 Scfeüffe unt einige neue 30-

Bft. fprangen felbft bei /4 fugetfefewerer gatung
unt ipeuporfefelägen. — ©ie engtifefeen 'eifernen
68Bft. Kanonen feielten btö 1800 Scfeüffe auö,
ofene ju jerfpringen/ unt tic franjöftfcfeen Bronjc-
©efebüfee fetbft über 2000 Scfeüffe bei Slnwcntung
oerlängerter Batronen. Bon fefetern fprangifeine,
aüein in Bejug auf Beibehaltung ter Scfeußricfe*

tigfeit unt geringe Slnfcfeaffungöfoften ftunten fte

ten gußeifernen naefe.

(Schluß folgt.)
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Interessant erscheint in dieser Beziehung das

Wettfcuer/ welches die englische Artillerie mit dcr
französischen/ gcgen daö Ende deö Krimfeldzuges
abhielt, uur Schade, daß keine größere Anzahl
Schüsse gethan wurdc. Je eiu Zug vou zwei Ge-
fchützcn von Jeder Artillerie wettetfcrte mit zwei
Gefchützen ähnlicher Gattung der andcrn. DaS

Ziel bestund in cinem Quadrat von 4 Yard Seite
(12 Fuß). Auf jede Distanz gefchahen 3 Schüsse

per Piece.
Treffer.

Engl. Franz. l. Engl. Franz.
6 Pfd. 12pfd. 9pfd. 12pfd.

Jards. Metres. Granatkan. Granatkan.

700 oder 640 2 4 2 4
1000 „ 915 0 1 1 2

1200 „ 1095 0 0 0 0

1400 „ 1280 1 1 0 1

1600 „ 1460 0 0 0 0

TotalderTrcffervon
je 30 Schüssen 6

Dle angewandte Munition war fchon seit 18

Monaten bis 2 Jahre in den MunitionSkasten
verpackt.

Die 8Ctm. Belagerungshaubitze hat stch nicht
bewährt, man kann keine stärkern Ladungen
anwenden als 3Pfd., wenn nicht der Laffettcnbaum
gebrochen oder die Granate im Rohr zerschellt
werden soll, als Haubitze ist ste zu schwer zum
bloßen Granatwerfen und zu leicht um mit star-
ken Ladungen zu schießen.

Der 32Ctm. und 27Ctm. Mörser scheinen beide

etwas leicht zu sein, um das Feuer mit verstärk
ten Bomben zu ertragen. DaS Bombengewicht der

ordinären Bomben ist l44Pfd. und 98Pfd.

Der 22Ctm. Mörser (unser 50Pfd.) wurde kei-

ner weitern Kritik unterzogen, er ist leicht zu

handhaben und gestattet ein schnelles Feuer, was

oft von Werth ist.

Die kleinen 15Ctm. Mörser wurden auö letzterm
Grunde fehr geschätzt, doch würde vielleicht der

Kaliber der l2Pfd. Kanone noch besser passen.

Die großen Sckämclmörser vom Kaliber von

32Ctm6. oder frühere I2zöllige Mörfer, haben,
obschon sehr schwierig zu handhaben, vorzügliche
Resultate gegeben, ihre Treffsicherheit auf die Di-
stanzen von 4000—4800 Schritte war fehr auffallend,

und ihre am Boden verstärkten Bomben

wurden den gewöhnlichen conccntrischen sehr vor.
gezogen. Gewicht einer solchen Bombe ift 180

Pfund.
Die Franzofen empfanden schmerzlich, daß ihre

32Ctm. Bomben von etwas kleinerm Kaliber wa.

ren, alS die deS russischen und englischen I3zolli.
gen Mörsers, so daß letztere Artillerien französische

Bomben aus ihren Mörsern schießen konnten, allein

nicht umgekehrt.

Die Ringe an den Bomben sollten weggelassen

und an deren Stelle Henkel in die Eisenstärke

der Geschosse versenkt eingegossen werden, weil die

Ringe beim Transport leicht abgeschlagen werden.

Die Russen verwendeten mit Vortheil Geschütze
des stärksten Kalibers, namentlich 68Pfd., selbst

1-25Pfd. Kanonen, welche große Verwüstungen in
dcn Brustwehren anrichteten. Die englischen 68.
Pfd., dic 50Pfd. dcr Marine und einige türkische
ivzöllige Bombenkanonen (28/2 Ctm.) kämpften
aber mit Vortheil gegcn die russtche Artillerie.

Jm Allgemeinen darf man der feindlichen
Artillerie in Bezug auf die Kaliber nicht nachstehen,
befonders stnd zur Bewaffnung der Batterien der
ersten Parallele 50Pfd. Kanonen und 80Pfd. Gra-
natkanoncn von Werth, besonders gegen die Forti-
sikatlonen nach neuerer Bauart, deren lange Fa.
cen dem Ricochetfcuer entzogen werden, dann auch
m den Seeplätzen und gegen dieselben.

Anderseits soll man sich der Einfachheit bestreben

und die Verschiedenheit der Kalibcr thunlichst
vermeiden, dcnn eS ist schwer, stch einen gehörigen

Begriff zu machen von den Verlegenheiten
und Schwierigkeiten, die solch verschiedenartige
Kaliber in einem Park verursachen. Vor Sebastopol

waren nicht weniger als 30 verschiedene
Kalibcr in Thätigkeit. Auch daS Gewicht der
Geschütze und Geschosse muß in Anschlag gebracht
werden, da cS ebenfalls große Schwierigkeiten
verursachen kann, ungeachtet der Vervollkommnung
dcr Transportmittel.

Schon aus diefem Gesichtspunkt darf man sich

für die Zukunft fehr viel von den gezogenen
Geschützen versprechen, deren Einführung bei der
fortschreitenden Bewaffnung sämmtlicher Infanterie

mit gezogenen Gewehren zur Nothwendigkeit
wird.

Nach der Einnahme der Südfeite SebastopolS
erhielt die französische Marine 6 gezogene 30Pfd.
Kanonen, deren Wirkung stch auf 6000 bis '7000
Schritte erstrecken und mit welchen daS Fort
Constantin beschossen werden sollte, allein da dann
das Feuer gänzlich aufhörte, blieben sie uner-
probt, und neulich hat der rafche Friedensschluß
von Villafranca die Gelegenheit zu einer weiter»
Erprobung folcher Gefchütze vor Venedig und Ve-
rona genommen.

WaS die Ausdauer der gußeifernen Gefchütze
der französischen Artillerie betrifft, so betrug solche

blos 600 à 700 Schüsse und einige neue 30.

Pfd. sprangen selbst bei /4 kugelschwercr Ladung
und Heuvorschlägen. — Die englischen.'eisernen
68Pfd. Kanonen hielten bis 1800 Schüsse aus,
ohne zu zerspringen, und die französischen Bronze-
Geschütze selbst übcr 2000 Schüsse bei Anwendung
verlängerter Patronen. Von letztern sprangIkeine,
allein in Bezug auf Beibehaltung der Schußrich-
tigkeit und geringe Anfchaffungskosten stunden sie

den gußeifernen nach.

(Schluß folgt.)
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